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Politische Wochenrundschau.
Die Abventszeit t>at begonnen nnd damit die Borberei-

timgen auf Weihnachten. Man merkt es deutlich im Fami¬
lien- und Geschäftsleben. Die fröhlichen Weihnachtslieder kom¬
men wieder an den langen Winterabenden zu Recht und jung
und alt freut sich auf das Weihnachtsfest, das uns den Glau¬
ben an die erlösende Kraft einer frohen Botschaft bringt,
vielerlei Sorgen lasten auf den Einzelnen und auf der Ge¬
samtheit und lassen nicht überall rechte Advents - und Weih-
»achtsftimmung aufkommen. Seit vier Wochen sind über eine
Biertelmillion Arbeiter der Eisenindustrie im Ruhrgebiet aus-
gesperrt und brotlos gen,acht. Da die Einignngsverhand-
limgeii von Woche zu Woche bis jetzt ohne Aussicht auf Er¬
folg sich immer mehr hinzsthen, stehen wir vor der drohen¬
den Tatsache, das; über 250 000 Arbeiter , die mit ihren Fami¬
lien nrehr als eine Million ausmachen, das Weihnachtsfest,
das Fest der Liebe, in seelischer und materieller Bedrückung
zu begehen gezwungen sind. Das Geschäftäleben hat augen¬
blicklich vor Weihnachten eine bessere Saison , aber die allge¬
meine Finanz - und Wirtschaftslage ist, wie das 000 Millio-
nen-Defizit des Reiclsshanshaltsplanes für 1929, dann die
schweren Reparationslasten zeigen, nach wie vor sehr ernst.

/Nach fünfmonatiger Panse ist das Plenum des Landtags
wieder zusammengetreten, um eine umfangreiche Tagesord¬
nung. die nicht niger als 11 Punkte umfasst, zu erledigen,
«leine Anfragen , Grosze Anfragen . Gesetzentwürfe und An¬
träge der einzelnen Landtagsausschüsse zu den verschiedenen
Eingaben aus der Bevölkerung sind das Beratungsprogramm,
das bis Weihnachten erledigt werden soll. Meistens sind es
keine Gegenstände, die rasch erledigt sind. Längere Verhand¬
lungen wird nur die Beratung des Beamtengesetzes erfordern.
Mit dem Zusammentritt des Landtags beginnen auch wieder
dir Erörterungen für die Umbildung der Württembergischen
Regierung. Die in, Mai dieses Jahres aus dem Zentrum und
öcr Rccksten gebildete Regierung ist bekanntlich nur eine Mtn-
derhettsrcgiernng. Die bisherigen Bestrebungen, ihre parla¬
mentarische Grundlage durch Hereinnahmc einer andern
bürgerlichen Partei zu erweitern , sind allesamt ergebnislos
verlaufen, da die Deutsche Volkspartei wie die Demokratie, in
eine Regierung mit Bazille als Kultminister einzutreten , sich
beharrlich weigern. Bisher konnte die Regierung Bestand
haben, da der Landtag , abgesehen von einer kurzen Tagung
Ende Mai und im Juni gar nicht zusammen war . Aber setzt,
wo der Landtag für längere Zeit zusammentritt nnd die
Regierung für ihre Vorlagen eine Mehrheit braucht, wird die
Frage den- Umbildung der Regierung akut. Nach dem jetzigen
Stand erscheint es aber durchaus fraglich, ob eine Lösung setzt
schon möglich ist. Die jetzt dem Landtag vorliegenden Ent¬
würfe kann die Regierung eventuell auch mit wechselnden
Mehrheiten dnrchbringen. Dagegen must die EntsckMdnng
im Frühjahr bei der Beratung des neuen Etats fallen, da hier
Fragen von wesentlich größerer Bedeutung zu behandeln sind,
zu deren Lösung die Regierung einer sicheren und festen Mehr¬
heit bedarf, wenn sie nicht Gefahr laufen will, jeden Tag
gestürzt zu werden.

Der große Arbeitsstrcit im Ruhrgebiet dauert nun schon
! Wochen. Tie eingcleiteten Verhandlungen kommen zu keinem
Ziel und die Gerichte entscheiden das einemal so und das
aiideremal anders . Stuf die Feststellungsklage der Arbeitgeber
batte zuerst das Arbeitsgericht den für verbindlich erklärten
Schiedsspruch für nichtig erklärt , also den Arbeitgebern recht
gegeben. Jetzt hat in der Berufungsverhandlung das Landes¬
arbeitsgericht in Duisburg das erste Urteil als falsch auf¬
gehoben und damit den Arbeitnehmern Recht gegeben. Der
Schiedsspruch ist nach diesem zweiten Urteil also gültig . Damit
ist die Saclw aber noch nicht zu Ende, sondern jetzt geht sie
an die höchste Instanz , an das Reichsarbeitsgericht, das beim
Reichsgericht in Leipzig errichtet ist. Dieses entscheidet dann
endgültig. Aber bis dahin können wieder ein bis zwei Wochen
»ergehen. Und die privaten Einignngsverhandlnngen , die der
Regierungspräsident Bergen,ann in Düsseldorf eingeleitet hat,
kommen nicht voran , solange nicht der endgültige Gerichts-
sprnch vorliegt , da von seinem Ausfall natürlich sehr viel für
beide Parteien abhängt . Eins zeigt aber jetzt schon der ganze
Konflikt, daß unser Schlichtungswesen dringend reformbedürf¬
tig ist, sonst wären nicht so verschiedenerlei direkt entgegen¬
gesetzte Auffassungen über den erfolgten Schiedsspruch möglich.

In der Rcparationssrage geht es um, doch langsam vvran.
-lnf die Antwort der französischen und englischen Regierung
bat die deutsche Regierung sich beeilt und in London nnd in
Paris bereits wieder ein neues deutsches Memorandum über¬
reichen lassen. Wenn auch über dessen Inhalt nichts bekannt
gegeben wird , so steht doch fest, daß in ihm der von Stresemann
»i seiner Reichstagsrede vorgetragene deutsche Standvunkt
zum Ausdruck kommt, nämlich daß das vorgeschlagene « acb-
verständigenkomiteedie Gcsamtverpslichtung Deutschlands und
die Jahreszahlnngen lediglich ans der Grundlage der deutschen
Leistungsfähigkeit seitstellen soll. Grundsätzlich sind sich jebt
»amtliche« tagten über die Einsetzung einer solchen Kommis-
uon, bestehend ans unabhängigen Sachverständigen, einig, so
daß zu erwarten ist, daß das Komitee Mitte Januar mit seinen
Arbeiten beginnen kann.

Deutschland
Gewerbesteuer nach dem Umsatz.

, Art . 30 des württ . Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer-
geietzes in der Fassung des Staatshaushaltgesetzes für 1928
Kon, li . Mai 1928 sieht für die Gewerbesteuer eine Ersatz-
bestenerung nach den, Umsatz vor. Der Hansa-Bund für Ge¬
werbe, Handel und Industrie , Berlin , hält diese Ersatzbesteue-
rung aus Grund des Umsatzes nach den bestehenden Reichs-
gesetzcn für unzulässig und hat sich dieserhalb an den Reichs-
nnanzminifter gewandt. Aus dem Antwortschreiben an den
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86. Jahrgang.

Hansabnnd Berlin geht hervor , daß nach den Feststellungen
des Landesfinanzamts Stuttgart nur etwa 0,33 vom Hundert
sämtlicher Gewerbebetriebe in Württemberg durch die Besteue¬
rung nach den, Umsatz erfaßt werden und daß der gesamte
'teuerbare Gcwerbeertrag dadurch nur um etwa 0,9 bis 1 Proz.
whöht werden würde. Unter diesen Umständen will der Reichs-
sinanzminifter davon absehen, ein Verfahren nach H 6 Abs. 1
des Finanzausgleichsgesetzes einzuleiten. Er überläßt es den
Steuerpflichtigen , ihre rechtlichen Bedenken in dem landesrccht-
lich geordneten Verwaltungsstreitverfahren zur Geltung zu
bringen . Durch dieses Schreiben des Reichsfinanzministers
wird die Unzulässigkeit der Erhebung der Gewerbesteuer nach
dem Umsatz indirekt zugegeben. Der Hansa-Bund empfiehlt
den Steuerpflichtigen , die für die Gewerbesteuer zur Ersatz-
üesteueruiig nach dem Umsatz herangezogen werden, im Ver-
waltnnffsstreltverfahren die Rechtsgültigkeit anzufechten, dann,
wem, auf Grund dieser Besteuerung erhebliche Gewerbesteuer-
beträge gefordert werden. _,

Ausland.
- London, 30. Nov. „Times" stellt fest, daß bei der Tagung

des Völkerbnndsrats in Lugano die Außenminister Deutsch¬
lands und der Entente die in Gens begonnenen Verhandlungen
sortsetzen werden.

London, A0. Nov. Eine Rede des amerikanischen Bot¬
schafters in Lvndon, Honghton , läßt auf eine englisch-amerika¬
nische Entspannung schließen.

Aus Stadl und Bezirk.
Sonnlagsgedanken.

. Ausblick.
Ein avnehmeudes, aussichtsloses Leben ohne Ewigkeitshoss-

nung und Vorfreude des Himmels - ist ein Schicksal zum ver¬
zweifeln. ' F- Naumann.

Das Volk, das i», Finstern wandelt,
sieht ein großes Licht,
und über denen, die da wohnen im finstern Lande,
scheint es Helle. Jesaja 9, 2.

Ohne Hoffnung und Glauben kann man den lebendigen
Gott nicht haben, aus dessen Händen die Zukunft kommt. Er
wartet aus Menschen, die über die Gegenwart hinansschauen
können, die schon in der Gefangenschaft die Lust und Freiheit
ahnen, die an die unerschöpfliche Kraft glauben, die mehr Wege
hat, als nur verechiien können. F. Naumann.

Neuenbürg , 29. Nov. (Ter teuerste Tag .) Unsere Zeit
vergißt rasch die Tage schwerster Not . So werden nur wenige
daran denken, daß vor 5 Jahren der teuerste Tag war , der
je erlebt worden ist. Nach Mitteilung des Reichsstattstischen
Amtes war dies der 20. November >923, der als Höhepunkt
der Inflation zu betrachten ist. Dann setzte ein starker Rück¬
gang der Preise nnd eine vielfache Erleichterung in den Kosten
der Lebenshaltung ein, deren Ausmaß für die einzelnen
Lebensbedürfnisse jedvch verschieden war . Bis Ende Januar
1921 ermäßigten sich die Ernährnngskosten um 39 Prozent , viel
weniger jedoch die Bekleidung und Beheizung, so daß bis
Januar I92l nur eine Dnrchschnittsermäßignng von 20 Pro¬
zent eingetreten war.

(W etterbcri  cht.) Infolge westlichen Hochdrucks ist sür
Sonntag und Montag zwar noch zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Krügerdepesche, die Zarenbriefe , die Marokkopolftik, den ver¬
hängnisvollen Flottenbau , die Schuld am Ausbruch des Krie¬
ges, die Randbemerkungen, Bismarcks Entlassung , Uebertritt
nach Holland , zweite Verheiratung . Die Gegner des Kaisers
hätten natürlich alles bester gemacht, obwohl er in der äußeren
Politik nicht allein entschied, sondern die Mehrheit seiner Mini¬
ster. Als man dem Kaiser den Thron versagte, fing ein Stetn-
werfen nach ihm an. Warum sind wir aber von den anderen
um diesen Kaiser beneidet worden? Das gesamte Ausland
fühlte seine überragende Größe , deshalb mußte er fallen, weit
er Deutschland stark machte, Heer nnd Flotte ausbaute , Kolo¬
nien schuf, dabei aber den Frieden wollte, um seinen 00 Mil¬
lionen Brot und Raum zu schaffen ohne Krieg. In der
Marokkokrise sagte er : „Ich kann es nicht verantworten , daß
womöglich in jedem Hanse eine Mutter einen Sohn beweint."
Wahrhaft deutsches Volkstum wollte er der Jugend bcibrin-
gen als Grundlage für deutsches Bewußtsein und deutsches
Staatsbürgertnm . Für Wissende steht es fest, daß der Kaiser
gehandelt hat als treuester, erster Diener seines Staates und
sich selbst zum Opfer brachte; es steht ferner fest, daß der Kaiser
nnd die Kaiserin bereit waren , freiwillig aus dem Leben zu
scheiden, ehe sie sich einem feindlichen Gerichtshof zur Aburtei¬
lung hätten ausliesern tasten, um Deutschland diese Sct-ande
zu sparen. Redner schilderte nun aus Grund seiner Erlebnisse
im Hanse Doorn die trefflichen Charaktereigenschaften des
Kaisers, die Einfachheit, welche dort herrscht, sein felsenfestes
Christentum , die Freude an der Natur und an der Familie.
Besonders zu erwähnen sei seine große Liebe zum Vaterland,
dem er durch seine Arbeiten gegen die Kriegsschuldlüge bei¬
stehen wolle. Nim folgten 80 selbst in Doorn aufgenommeiic
Lichtbilder, welche einen Einblick boten in das Haus Doorn
und seine Umgebung. Nach herzlichen Dankesworten an den
Redner durch den Vorsitzenden, wies dieser darauf hin, daß
die Besten unseres Volkes im vorigen Jahrhundert lange den
Kaisertraum hegten; als er 1870/71 in Erfüllung ging, war ein
Jubel ohnegleichen. Jedenfalls gebe es noch Millionen von
Deutschen, die die Hoffnung nicht ausgeben, daß eine friedliche
Entwicklung uns dahin führen möge, daß .ei.ists Tages wieder
landaus landab die Losung sei: Mit Gott sür König und
Vaterland , für Kaiser nnd Reich!" In einem sollten wir aber
heute schon einig sein, ob wir rechts oder links stehen, daß es
jedes Deutschen Anstandspslicht sein müßte, dem Kaiser Ge¬
rechtigkeit widerfahren zu lasten. Mit der Art von „Geschichts¬
schreibung" wie sic in den letzten Jahren teilweise betrieben
wurde, kann man zwar den Kaiser nicht entehren, wohl aber
das eigene Volk vor dem Ausland in schmachvollster Weise her-
nntcrreißen.

Dobel. Schneehöhe 20 Zentimeter . Tauwetter , Nordwest¬
wind, 7 Gvad Wärme ; Skibahn mäßig.

Wildbad, 30. Nov. Um den einheimischen Gewerbe- und
Handwerkerstand zu fördern , zu zeigen, was derselbe zu leisten
vermag und einen flotten Absatz seiner Erzeugnisse sür die
kommende Weihnachtszeit zu erzielen, veranstalten die Wilü-
bader Handels - und Gewerbetreibenden vom 30. November bis
2. Dezember in der städt. Turn - und Festhalle eine Weih-
n achts messe.  Der erstmalige vorjährige Versuch hat so¬
wohl Aussteller wie Besucher befriedigt, so daß der Entschluß
zu einer Wiederholung reiste. Es herrscht unter den Aus¬
stellern ein lobenswerter .Wetteifer , nur Gutes zu bieten, von
dem die Besucher in jeder Hinsicht zufrieden gestellt sein wer¬
den. So darf erchofft werden, daß die ansgewandte Mühe von
einem guten Erfolg begleitet sein möge und Besucher wie Aus¬
steller ans ihre Rechnung kommen werden.

Calmbach, 28. Nov. Auf gestern abend hatte Herr « äge-
werkskiesitzer Kcppler  zu einem Lichtbildervortrag der
Herren D. Weidner  und Karl B l u m e n t a l-Wildbad in
den Ankersaal cingeladcn mit dem Thema : „Der Kaiser, Ein¬
drücke aus dem Hause Doorn ". Die Einladung hatte vollen
Erfolg , der Ankersaal war dicht besetzt. Der Vorsitzende gab
seiner Freude über den zahlreichen Besuch, auch Andersgesinn¬
ter , Ausdruck. Er gedachte in ehrenden Worten der Person des
früheren Kaisers, dein oft durch Entstellungen und Verun¬
glimpfungen Unrecht geschehe, so daß es selbst Hindcnburg als
seine Pflickit ansäh, gegen einen falschen Bericht über den 9.
November im Hauptquartier anfzutreten und des Kaisers An¬
denken zu schützen. Immer wieder werde seine Reffe nach Hol¬
land in gehässiger Weise mißdeutet, trvtzdem für Aufklärung
schon oft gesorgt wurde. In einem Rückblick auf die letzten 10
Jahre stellte er die schweren Angriffe gegen den Kaiser im
Reichstage fest. Der damalige Kanzler hatte versagt, die Volks¬
vertreter forderten, daß der Herrscher mehr nach seinen Räten
frage, nnd keine Kundgebungen erlasse, die nicht vom Kanzler
und seinen Räten gebilligt sind. Der Kaiser hielt sich die 10
Jahre vis zum Krieg streng daran . 1918 setzte eine vom
feindlichen Ausland geführte, planmäßige Hetze gegen ihn ein,
Wilson suchte dem deutschen Volk den Sturz seines Kaisers
mundgerecht zn machen, indem er für diesen Fall günstigere
Friedensbediugungcn in Aussicht stellte; viele ließen sich ködern.
Die Hoffnung, den Frieden zn erleichtern nnd einen Bürger¬
krieg zw vermeiden, bewog den Kaiser nach qualvollen Scestn-
kämpsen das Opfer der Thronentsagung und seinen Uebertritt
nach Holland zu bringen . Das Opfer war umsonst, mit dem
Kaiser siel auch das Reich. Herrn Dr . Weidner, der mit Photo¬
graph Blumental schon zweimal in Doorn war , gab ein Bild
dessen, was er dort erlebte. In skrupelloser Weise, mit den
Mitteln der Unwahrheit: und der Hetze wurde gegen Kaiser
Wilhelm gearbeitet. Die feindliche Gegenseite klagte er nicht
an , dagegen gebrauchte der Redner scliarfe Worte des Tadels
gegen die Vaterländisclicn und die Monarchisten, die nicht ge¬
nügend Bekennermut aufbrachten sür den Kaiser, während die
Sozialdemokratie Jahrzehnte vor dem Krieg die Republik als
ihr Ziel bekannte. In Treue bekenne er sich für seinen Kaiser,
eingedenk seines Eides. Man Werse dem Kaiser vor die Kün¬
digung des Rückversicherungsvertrags, den Zickzack-Kurs , die

Baden.
. . . PlV 'z^kim, 30. Nvv. In Mühlhausen a. d. W. kam es
dreier -rage zn einer auffeheneregenden Verhaftung wegen
AstdSnwrd , Die Mutter eines nicdergekommeiien 18jährigen
Mädchens warf , uni der Tollster die Schande zu ersparen , das
Neugeborene in die Abortgrube . Da die Geburt aber nicht
ohne übst Folgen blieb, mußten Arzt nnd Hebamme nachträg-
Uch zu Histe geholt werden, wodurch die Tat ruchbar wurde.
Die Eltern des Mädchens und dieses stlbst werden sich vor
Gericht zu verantworten haben. Bor einigen Wochen noch
wurde em Mann , der dein Mädchen seinen Zustand auf den
Kopc zniagte, wegen Beleidigung mit 20 Mark bestraft.
... Mannheim, 30. Nov. Durch Ermittlungen über einen
Vvrmll im Bahnhvs Nenlirßbetm an der Strecke Mannheim-
Karlsruhe , wv auf einem Schienenstrang 2 mit der Spitze
gegeneinander gekehrte Hemmschuhe vorgesnndcn wurden die
aber noch rechtzeitig beseitigt werden konnten, wurden ' als
-inter l Knaben ini Alter  von 9 bis 13 Jahren festqestellt

Neueste Nachrichten.

leien Angehörigen des Reichsvcrmöaeiisamtes Mainz handelt cs i
um den ^ rwaltiingsobelinsl 'ektor Kratz, den Hauswart Schilling,
Arbeiter Schmidt , ^ rrenz , Seegräber , Stenncn und Wocker, de,
Berffoß gegen die Ordonanz 71 zui» Vorwurf gemacht wird. Sll

und Stennor sind inzwischen wieder entlassen ward
Ob die erhobene Be,chuldjgui,g zutrifft, steht noch nicht fest. Die l
tcrsuchung wird von der französischen Besakungsstelle geführt.

. . , uz, 30. Non . Heute varmittng wurde durch fronzösis
ttriininaweamte m Mainz im Zusammenhang mit den gestrigen V
nastunge» wegen angeblicher Spionage oder Gefährdung der stau,
fischen Rheinarmee ein gewisser Frisch, der in Frankfurt ä. M . wohl
soll, als angeblicher deutscher Agent festgenommeii.

Duisburg , 30. Nov . Aui den 5.30 Uhr in Duisburg einlaus,
den Eilzug wurden aus der Strecke Düsseldorf Duisburh Steine ,
morsen. Mehrere Fensterscheiben gingen dabei in Trümmer . Z,
Regende des Zuges wurden durch Glassplitter verletzt. Auch /
nachfolgende Luxuswagen „Rheingold " wurde mit Steinen bewors
Hierbei wurden gleichfalls eine Anzahl Fensterscheiben zertrümmi
Reisende wurden aber nicht verletzt. Den gemeinschaftlichenDemi



ungcn der Duisburger und der Düsseldorfer Polizei gelang es, in der
Rahe von Angermund zwei Personen im Alter von 17 und 23 Jahren
als der Tat dringend verdächtig sestzunehmen.

Köln , 30. Noobr . Der verantwortliche Schriftleiter der „Sozia¬
listischen Republik ", Dr . Klepper, wurde heute wegen Beleidigung des
preußischen Wohlsahrtsmintsters Hirtsiejer und des Landtagsabgeord¬
neten Klaff zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Ferner wurde die
Einziehung der betreffenden Nummern der Zeitung, die Vernichtung
der Platten und die Veröffentlichung des Urteils in mehreren Zeitungen
angcordnet. Es handelt sich um einen Artikel über den bekannten
Vorfall auf dem Essener Hauptbahnhof , wo der Minister von einem
Geisteskranken belästigt worden war.

Walsum , 30. Nov . Die Zellstoffabrik Walsum , A.-G., sieht sich
infolge der Auswirkungen der Aussperrung in der Metallindustrie
veranlaßt , ihrer etwa 800 Arbeiter zählenden Belegschaft am 3. Dez.
zu kündigen, so daß das Ardeitsverhältnis am 17. Dez. abgelaufen
sein würde. An diesem Tage soll, falls die Aussperrung inzwischen
nicht beendet ist, die Fabrik stillgelegt werden. Indessen werden die
sozialen Rechte der Arbeiter ausrechterhalten bleiben und die Beleg¬
schaft somit gewissermaßen bis zur Wiederaufnahme der Arbeit beur¬
laubt werden.

Halle , 30. Nov . Der Direktor des Kaliwerkes Krugerhall , AG .,
der Chemiker Karl Hepke aus Halle, verunglückte heute vormittag
tödlich dadurch, daß sein Auto bei Langenbogen am schrankenlosen
Bahnübergang der Anschlußbahn der Zuckerfabrik, Langendogen mit
einem Rangierzu ^ zusammenstieß. Hepke starb nach kurzer Zeit, sein
Chauffeur wurde schwerverletzt ins Krankenhaus nach Halle gebracht.

Merseburg , 30. Nov . Der 33 Jahre alte verheiratete Chemiker
der Leuna-Werke , Dr . Hartmann , überfiel gestern die Berkärkserin
Margarete Ostermeyer, mit der er seit längerer Zeit ein Liebesver¬
hältnis unterhielt, mit einem Beil und zertrümmerte ihr die Schädel¬
decke. Dann legte er sich über sein Opfer und vergiftete sich mit
Zyankali . Das Mädchen ist im Laufe der Nacht seinen Verletzungen
erlegen.

Potsdam . 30. Nov . Im Verlauf der Untersuchung über den
Mord an Professor Kurz wurde gestern ein 40 Jahre alter Zimmer¬
mann aus Werder vorläufig festgenommsn, da sich gewisse belastende
Momente gegen ihn ergeben haben. Der Verhaftete, der in der Nähe
des ermordeten Professors Kurz wohnte, hat bei diesem öfters gear¬
beitet. Er soll auch bei Professor Kurz ein Darlehen aufgenominen
haben, was er aber entschieden bestreitet.

Berlin , 30. Nov . In dem Totschlagsprozeß gegen Frau Erna
Kemps, die ihren Ehemann im Badezimmer mit kochender Lauge
übergossen hat, wodurch dessen Tod verursacht wurde, beantragte der
Staatsanwalt wegen Totschlages vier Jahre Gefängnis . Das Schwur¬
gericht verurteilte die Angeklagte Kemps wegen Körperverletzung mit
Todeserfolg zu einem Jahre Gefängnis : 20 Tage wurden aus die
Untersuchungshaft angerechnet. Eine Aussetzung der Strafe wurde
wegen der Schwere der Tat abgelehnt.

Berlin , 30. Nov . Wie die Berliner Abendblätter melden, ist
die griechische Klage gegen die Vulkanwerst abgewiesen. Der Protest
der griechischen Regierung gegen die Vulkanwecft A.-G. (Hamburg-
Stettin ), der die Nichtigkeitserklärung des vor dem Krieg abge¬
schloffenen Vertrages über den Bau des Panzerkreuzers „Salamis"
anstrebte, ist zum Abschluß gelangt . Der deutsch-griechische gemischte
Schiedsgerichtshof in Paris hat durch Urteil vom 28. November 1928
die Klage abgewiesen. Damit hat sich auch der von der griechischen
Regierung erhobene Anspruch aus Rückzahlung der für den halbseriigen
Kreuzer bereits bezahlten Bauraten erledigt.

Breslau , 30. Nov . Der erste Strafsenat des Breslauer Ober¬
landgericht verurteilte den Lagerverwalter Joses Negwer aus Gleiwitz
wegen Landesverrat zugunsten Polens zu drei Jahren Zuchthaus.

Memel , 30. Nov . In Schaulen wurden in ihrer Wohnung eine
alte Frau und ihr Dienstmädchen, mit einem Beil erschlagen, tot auf¬
gesunden. Der Mord muß bereits vor einigen Tagen geschehen sein.
Die Frau galt als wohlhabend , da sie früher Besitzerin des bekannten
Hotels Amerika in Schaulen war . Da die Frau nur geringe Beträge
bei sich behielt, scheint der Mörder nicht viel erbeutet zu haben.

Genf , 30. Novbr . In Bezug auf die Verlegung der Dezember¬
tagung des Völkerbundsrats nach Lugano sind bis heute abend beim
Generalsekretär des Völkerbundes fast alle Antworten , und zwar in
zustimmendem Sinne , eingetroffen. Die technischen Vorbereitungen
find bereits im Gange.

Ostende, 30. Nov . Gendarmen , die sich auf einer Patrouille be¬
fanden, um die Urheber der nächtlichen Ueberfälle im Park von Ost¬
ende zu ermitteln, hatten ei»en Zusammenstoß mit vier deutschen See¬
leuten von dem Flensburger Dampfer „Septima ". Zwei von ihnen
wurden festgenommen.

Sosnowire , 30. Nov . Im Sägewerk der Gesellschaft Graf Re-
uard wurde der Arbeiter Wolny beim Sammeln von Spänen in der
Nähe der Gattersäge vom Getriebe erfaßt und fast in zwei Teile zer¬
sägt, ehe es gelang, die Maschine anzuhalten . Wolny verstarb auf
dem Transport nach dem Krankenhause.

Bukarest , 30. Nov . Der rumänische Gesandte in Madrid , Prinz
Bibescu , wurde heute im Hause des Ministerpräfidiums von dem
Gesandtschaftssekretär Basil Stoica aus persönlichen Gründen tätlich
angegriffen. Der Minister des Aeutzern verurteilte in einem Commu-
nigue nachdrücklich die Handlungsweise Stoicas und verfügte als
erste disziplinarische Maßnahme seine Enthebung vom Dienste. Außer¬
dem wird eine Untersuchungskommissioneingesetzt.

Das Beamtengefetz im Landtag.
Stuttgart , 30. Nov . Die heutige Beratung des Landtags

über das Bcamtengesetz bewegte sich in ruhigen Bahnen und
machte erhebliche Fortschritte . Hervorzuheben ist ein gegen die
Stimmen der Bürgerpartei und des Bauernbundes gefaßter
Beschluß , wonach die Beamten mit Ausnahme der Minister,
mit dem 67. Lebenssahr wie bisher zwangsläufig in den Ruhe¬
stand treten . Die Regierung hatte aus Ersparnisgründen eine
solche Bestimmung nicht in den Entwurf hereingenommen,
wollte also den Beamten die Möglichkeit geben, je nach Lei¬
stungsfähigkeit auch länger dem Staate zu dienen . Der Abg.
Körner (B .B .) führte gegen die Zwangspensionierung ins Feld,
daß man sonst auch bestimmen könnte , daß , wer 67 Jahre
alt ist, nicht mehr Landtagsabgeordneter sein kann . Es sei für
den Staat wertvoll , viele Beamte zu haben , die aus der Fülle
ihrer Erfahrungen und Lebensweisheit schöpfen können . Die
Abgeordneten Pollich (Ztr .), Winker (Soz .) und Kling (Ehr.
V .) betonten indessen, daß man mit der Zwangspensionierung
gute Erfahrungen gemacht habe und daß die älteren Beamten
hohe Vertretungskosten verursachten . Angenommen wurde auch
ein Ausschußantrag , wonach Polizeibeamte des Außendienstes
und Landjäger auch dann in den Ruhestand versetzt werden
können , wenn sie das 60. Lebensjahr vollendet Hecken. Sie
sollen nach einer Erklärung des Staatspräsidenten Dr . Bolz
nach Möglichkeit im inneren Dienst Verwendung finden . Be¬
züglich der Hinterbliebenenversorgung wurden kommunistische
und sozialdemokratische Anträge abgelehnt , wonach auch unehe¬
liche Kinder die Linterbliebenenversorgung bekommen sollen.
Zum Schutz gegen die sog. Ehen auf Abbruch wurde beschlossen,
daß , wenn die Witwe mehr als 20 Jahre jünger ist als der
Verstorbene , ihre Versorgung für jedes angefangene Jahr des
Altersunterschieds über 20 Jahre bis einschl. 30 Jahre um ein
Zwanzigstel gekürzt wird . Morgen hofft man den Rest des
Gesetzes erledigen zu können.

Frei werde der Rhein!
Der Westausschuß für Pfalz , Saar und Rhein richtet am

Trauertage des vor 10 Jahren am 1. Dezember 1918 erfolgten
Einmarsches feindlicher Truppen in deutsches Land am Rhein
folgende Kundgebung an die Bevölkerung des besetzten Ge¬
bietes : „Deutsche Brüder und Schwestern am Rhein , an der
Saar und in der Pfalz ! Wir gedenken Euer in tiefer Trauer
bei der zehnjährigen Wiederkehr der Besetzung urdeutscher
Erde . Eure Not war und bleibt unsere Not . Wir gedenken

Euer mit freudigem Stolz über Eure tapfere Abwehr , Cure
opferfreudige Treue gegen Heimat und Volkstum . Wir ge- !
denken Euer rnit bitterster Enttäuschung , daß , trotzdem Genf
sich um die Befriedung der Welt bemüht , das unbestreitbare
juristische und moralische Recht aus Räumung deirtsckien Bodens
noch immer nicht erfüllt ist. Wann endlich begreift die Welt,
daß kein wahrer Friede kommen kann , solange inan deutsche
Ehre verletzt und deutsches Recht mißachtet . Wir gedenken Euer,
mit feierlichem Gelöbnis , nickt eher ruhen zu wollen , bis der
letzte fremde Soldat vom rheinischen Boden verschwunden ist.
Frei werde , deutsch bleibe der Rhein !" Weitere Kundgebungen
haben erlaßen die deutsche und die Deutschnationale Volks-
Partei im Rheinland , die rheinischen Demokraten und der ^
Bayerisclie Städtetag.

Admiral Scheers Beisetzung.
Weimar , :X>. Nov . In der thüringischen Landeshauptstadt

wurde heute Admiral Scheer zur letzten Ruhe geleitet . Um
1 Uhr war die Herderkirch-e bis auf den letzten Platz gefüllt.
Mit Orgelspiel und Gesangsvorträgen wurde die Feier ein¬
geleitet . Die Gedächtnisansprache hielt Marinepfarrer Ronne-
burger -Wilhelmshaven . Er legte ihr die Psalmen 27 und -12
zugrunde : „Herr , höre meine Stimme , wenn ich rufe !" und
„Von Gottes Gnade bin ich, was ich bin !" Pfarrer Ronne-
burger gab einen Rückblick über das reichbewegte Leben deL
Verstorbenen , der nicht nur ein vorbildlicher Seemann u . Vor¬
gesetzter, sondern auch ein Mensch von wahrer innerer Größe
gewesen sei. Pflichttreue bis zum Aeußersten , aber auch kame¬
radschaftlicher Geist und menschlickie Güte adelten sein Leben.
Nach der Feier wurde der Sarg unter gedämpftem Trommel¬
wirbel und den Klängen eines Chorals , vorgetragen vom
Mufikkorps der 5. und 6. Kompagnie des 15. Infanterieregi¬
ments , zum Leichenwagen getragen , der mit 6 schwarzbehängten
Pferden bespannt war . Die Truppen erwiesen dem Toten die
militärischen Ehren . Dann setzte sich der große Zug unter
Vorantritt des Trompetertorps des Rciterregimerrts , gefolgt
von den Ordensträgern , zur Friedhofskapelle in Bewegung.
Hinter dem Leichenwagen , links und rechts flankiert von Ma¬
rinoangehörigen , folgten die nächsten Anverwandten des Ad¬
mirals , hinter diesen die Admiralität und die Generalität , die
Vertreter der Behörden , Abordnungen und Verbände . Trotz
des strömenden Regens umsäumtc eine große Menschenmenge
die Straßen bis zur Friedhofkapellc . Die Einsegnung des Ent¬
schlafenen in der Friedhofkapelle nahm Pfarrer Wehrich -Wei-
mar vor . Er widmete Admiral Scheer als Weimarer Bürger
herzliche Abschiedsworte . Nach Gebet und Segen wurde die
irdische Hülle des Admirals unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden dem Feuer übergeben , während die auf¬
gestellte Jnfanteriekompagnie eine Ehrensalve abgab . Als Ver¬
treter der Reichsregiernng war der Chef der Marineleitung,
Admiral Dr . h. c. Raeder , bei der Trauerfeier anwesend.

Die Ehereform im Reichstag.
Berlin , 30. Nov . Wichtige , tief ins staatsbürgerliche Leben

eingreifende Fragen des Familienrechtes beschäftigten den
Reichstag in seiner heutigen kurzen Sitzung . Die eigentlich
längst fällige Ehereform ist immer wieder auf die lange Bank
geschoben worden . Die Ankündigung des Reichsjustizministers
Koch-Weser , daß ein entsprechender Entwurf nunmehr so gut«
wie fcrttggestellt sei und demnächst dem Kabinett zugeleitet wer¬
den soll, wird man daher mit Genugtuung begrüßen dürfen.
Der Rechtsausschuß hat unter der weisen Führung des Ge¬
heimrats Dr . Kahl hierfür wertvolle Unterlagen geliefert . Kahl
selbst setzte fick wie schon im «lusschuß , so auch heute im Plenum
für die Hereinnahme des Zerrüttungsprinzips in das Schei¬
dungsrecht ein . Sein Versuch , dem Zentrum klar zu machen,
daß es sich hier nicht um die Verletzung eines kirchlichen
Dogmas handele , sondern um eine vom menschlich rechtlichen
Standpunkt aus gesehen einfach unabweisliche Notwendigkeit,
wird freilich das Zentrum schwerlich von seiner starren Hal¬
tung in diesen Dingen abzubringen vermögen . Die Entwicklung
drängt auf eine völlige Gleichstellung der Frau mit dem Manne
hin . Dieser Tendenz wird nach den Darlegungen des Ministers
Koch-Weser- in dem neuen Entwurf auch noch in anderer Be¬
ziehung Rechnung getragen werden , so insbesondere durch die
Neuregelung des Mutterrechts in der Ehe , das mit der bis¬
herigen Bevorzugung des Mannes zum mindesten bis zu einem
Grade aufräumt . Mit diesen Fragen des Familienrechts hängt
auch die Stellung der unehelichen Mutter und des unehelichen
Kindes zusammen . Ein Gesetzentwurf , der für diese „Stief¬
kinder der Gesellschaft " wenigstens materielle Besserung ver¬
heißt , hat bereits den Reickisrat passiert.

Das Mißtrauensvotum abgelehnt.
Berlin , :!0. Nov . Der Reichstag hat in namentlicher Ab¬

stimmung den gestern zurückgestellten deutschnattonalen Miß - j
trauensantrag gegen den Reichsinneuminifter Severing Mit
269 gegen 101 Stimmen der Deutschnationalen , der Wirtschafts-
Partei , der Christlichnationalen Bauernpartei und der Natio¬
nalsozialisten bei 42 Stinnnenthaltungen der Kommunisten ab¬
gelehnt . In einfacher Abstimmung wurde auch der kommuni¬
stische Mißtraucnsantrag abgelehnt . Vor der Abstimmung er¬
klärte Abgeordneter Stoecker (Komm .) angesichts der von den
Deutschnattonalen eingenommenen Haltung würden die Kom¬
munisten nicht für Leu deutschnattonalen Mißtrauensantrag
stimmen . (Lebhaftes Hört , hört ! rechts !) Abg . Drewitz (Witt¬
schaftspartei ) erklärte , seine Freunde wollten endlich einmal
Klarheit schaffen, von welchen Parteien die Regierung gestützt
werde . Durch ihre bisherigen Handlungen habe sich die Regie¬
rung nicht das Vertrauen der Wirtschaftspartei erworben . Die
Wittschaftspattei werde darum für den deutschnationalen An¬
trag stimmen.

Der Eisenkonflikt in der Schwebe.
Berlin , 30. Nov . Die Vermittlungsaktton der Regierung

im Eisenkonflikt hat heute zu einem Ergebnis geführt . Die
Situation , die sich am Vormittag hoffnungsvoll zu gestalten
schien, verminderte sich im Laufe des Abends . Die Arbeitgeber
hatten sich in der Besprechung mit dem Kanzler und den Mini¬
stern Dr . Cuttius und Wissell grundsätzlich bereit erklärt,
Herrn Severing als Schlichter anzuerkennen und sich einem
Schiedsspruch zu fügen . Es war vereinbart worden , daß der
Aufstellung des Schiedsspruchs eine genaue Ueberprüfung der
wirtschaftlichen Lage im Konfliktsgebiet durch Severing vor¬
angehen sollte . Die Wiedereröffnung der Betriebe hätte dann
bereits am Montag erfolge » können , die Arbeit wäre zunächst
zu den alten Bedingungen ausgenommen worden . Dem Schieds¬
spruch sollte rückwirkende Kraft erteilt werden . Man nimmt
an , daß Herr Severing seine Entscheidung in etwa 14 Tagen
würde bekanntgeben können . Unter der Hand ist den Arbeit¬
gebern offenbar zugesichett worden , daß die Tarifdauer der
Verträge mindestens auf ein Jahr festgelegt werden sollte . Die
eigentlichen Schwierigkeiten tauchten aber dann am Nachmittag
bei den Verhandlungen mit den Arbeitnehmervertretern auf.
Es fanden bis zum späten Abend Besprechungen statt zwischen
dem Kanzler und den Gewerkschaften , zwischen Mitgliedern der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und den Gewerkschaften
und schließlich den Gewerkschaften untereinander . Auch das
Kabinett trat zu einer Sitzung zusammen . Es ergab sich näm¬
lich, daß die Haltung der Gewerkschaften zur Schlichtungs¬
aktion der Regierung keineswegs einmütig war . Während die
christlichen Gewerkschaften die Bereitschaft erkennen lassen, dem
Vorschlag der Regierung zuzustimmen , machte sich aus den

Reihen der freien Gewerkschaften scharfer Widerspruch gelt-»!.
Es wurde von dieser Sette insbesondere darauf hingewiet?
daß durch die Aktion der Regierung ein Sonderfall geschah
werde , der geeignet sei, das gesamte Schlichtungsverfahren
gefährden . Ferner wolle man sich des Anspruchs auf die A»-
tragung des Gerichtsverfahrens wegen des Wissellschen Tchiej»
sprucbes nickst begeben ; offenbar in der Annahme , daß ^
Urteil der obersten Instanz für die Arbeitnehmer günstig au?
fallen könnte . Die Arbeitgeber hatten sich gleichfalls für di
Durchführung des Verfahrens ausgesprochen , doch nur um de,!
Kampf theoretisch durchzufechten . Auf den zu erwartende
Schiedsspruch des Herrn Severing soll die Entscheidung de-
Rcichsarbeitsgerichts ohne Einfluß bleiben . Nach langem Ki>>
und Her sah sich Reichskanzler Müller schließlich genötigt die
Beratungen aufzuheben . Die Vertreter der freien Gewerkschaf
ten erklärten sich außerstande , von sich aus eine bindende -Zu¬
sage zu geben . Sie behielten sich vor , noch mit den Revier
konferenzen Fühlung zu nehmen . Vermutlich wollen sie
eine Rückendeckung verschaffen , da sie befürchten müssen, dM
ein positiver Bescheid einen Sturm der Entrüstung vei de«
unter kommunistischem Einfluß stehenden radikaleren Teil der
Arbeiterschaft entfachen würde . Am Sonntag nachmittag wer¬
den die Gewerkschaftsvertreter in Essen eine Konferenz ab-
halren . Sic haben dem Reichskanzler zugesichett , daß sie ih«
ihre definitive Entscheidung bis spätestens Sonntag abenl
>- Uhr übermitteln würden . In parlamentarischen Kreise«
herrscht die Ansicht vor , datz trotz der Widerstände , die sh
heute bei den Arbeitnehmern gegen die Aktton der Regierst
bemerkbar machten , schließlich doch auch von ihnen eine be-
jahende Antwort eingehen wird . Für diesen Fall ist mit ein»
Wiederaufnahme der Arbeit viclleickst schon am Dienstag g,rechnen.

Die Friedensverhandlungen im Eisenkampf.
Den lveitcren Fortgang der Verhandlungen dentt man sich

so, daß Reichsinnenminister Severing am Montag , wenn ei
auf dem Wege über die Reichskanzlei Kenntnis von der Stel¬
lungnahme der Revierkonferenzen erhalten hat , und vo«
Reichskanzler offiziell um Uebernahme des Schiedsrichteramtee
ersucht worden fit , seine Verhandlungen mit den beiden Par¬
teien ausnimmt . Gleichzeitig können dann bereits die Maß¬
nahmen zur Wiedereröffnung der Betriebe eingeleitet werden.

Lynchjustiz im Gerichtssaal.
Prag , 30. Nov . Der Attentäter auf den albanischen Ge¬

sandten Cena Beg . Bebi , gegen dm heute vor einem Prag»
Gerichtshof die Verhandlung begann , wurde heute zu Beginn
der Pause gegen 11>4 Uhr , als sich der Gerichtshof aus de»
Verhandlungszimmcr begeben wollte , von einem im Publik»
weilenden Alaun durch einige Revolverschüsse nieüergestrM
Er sank sofort tot zusammen . Durch die Schüsse wurde art
der Korrespondent des „Giornale d'Jtalia ", Del Vecchio, ^
eigens nach Prag zu diesem Prozeß gekommen war , und ki
in der Journalistenbank saß, schwer verletzt . Er blutete sich
und über . In dem Tumult konnte nicht festgestellt werden,
ob nicht auch ein Mädchen verwundet wurde . Das AtteM
im Gerichtssaal erregte ungeheure Erregung unter Len Zn-
sck-auern . Das Gerichtsgebäude wurde sofort gesperrt . Der
Revolverschütze wurde festgenomnren und abgefühtt . Vorläufig
steht nickst fest, wer er ist. Offenbar handelt es sich um einer
Albaner . Während der Verhandlung selbst hat Bebi gestand«,
daß er von einem Komitee zum Morde gedungen wurde. W
mehreren Stunden ist es gelungen , den Namen des albanischen
Attentäters gegen den Gesandtenmörder Bebi festzustellen. Er
heißt Zya Vulciterna , gebürtig aus Jpek . Es scheint sichdrt-
sächlich um Blutrache zu handeln , da noch vor wenigenTage«
inDjakova eine Versammlung des Geschlechts der -Ornogivm,
aus dem Cena Beg stammt , stattgefunden hat , in der der Tod
Bebis beschlofien wurde . Gani Beg , der Bruder des ermorde
ten albanischen Gesandten in Prag , ist unter dem Verdacht der
Mitschuld am heutigen Attentat im Prager Schwurgerichts
von der Polizei verhaftet worden . Gani Beg steht durch seine»
ermordeten Bruder Cena Beg , der mit der Schwester Achmed
Zogus verheiratet war , in verwandtschaftlichem Verhältnis zu
dem albanischen Königshaus . Gani Beg kam mit sei«
Diener , dem Mörder Bebis vor 2 Tagen nach Prag , um de«
Prozeß gegen den Mörder seines Bruders beizuwohnen . Er
soll zu Prager Bekannten erklärt haben , daß dieser Prozeß
seinen Kreisen mehr schade und viel unangenehmer sei, in¬
dem Angeklagten . Es würden bei der Verhandlung Sache»
verraten , die für sie äußerst gefährlich seien. Bei dem heutige»
Attentat wurde einer der Geschworenen in dem Tumult z«
Boden gestoßen und brach sich den Arm . Merkwürdiger«
waren die anwesenden Albaner nicht, wie es die Strafprozeß¬
ordnung vorschreibt , nach Waffen durchsucht worden.

Verurteilung eiues Deutschen in Frankreich.
Patts , 30. Nov . Havas berichtet aus Belfort : Das Gerick!

hat heute nach einer Verhandlung unter Ausschluß der Oefient-
lichkeit den 28jährigen Schuhmacher Josef Steinbrunner , der
in der Gegend von Frciburg wohnhaft ist, wegen Spionage zu
3 Jahren Gefängnis , 500 Franken Geldstrafe und 10 Jcchm
Aufenthaltsverbots verurteilt . Steinbrunner , dem die fran¬
zösische Polizei an der französisch -schweizerischen Grenze ei«
Falle gestellt hatte , wurde im Mai d. I . bei Delsberg sch
genommen , als er sich französische Militärausweisbücher , die
Mobilifierungsangaben enthalten , zu verschaffen suchte. Er
wird außerdem beschuldigt , seit 2 Jahren versucht zu haben, M
Geheimdokumente , Pläne von Befestigungswetten , sowie Zeich¬
nungen eines neuen Gewehrs und einer neuen Gasmaske z«
verschaffen.

Frankreichs „wundervolle Uueigrnnützigkeit".
Patts , 30. Nov . Die Kammer schloß am Freitag die Nr

ratung des Militärhaushalts ab . Zu einer Debatte M
Syrien kam es . als der Abg . Sittel Quenin (Soz .) die K-
rückverweisung der betreffenden Budgetattikel an die Ach
schüsse bsrntragte , zum Zeichen dessen, daß Frankreich s«u
Mandat in Syrien wieder in die Hände des Völkerbundes zu¬
rücklegen wolle . Poincarä führte aus : Es handle sich um eine
Frage der Loyalität gegenüber dem Völkerbund und der inter¬
essierten Bevölkerung . Sei man denn sicher, daß die Ilation,
der das Mandat über Syrien anbertraut würde , anstelle von
Frankreich , die gleiche wundervolle Uneigennützigkeit zeigen
werde , um die Bevölkerung auf die Unabhängigkeit vorzuberei-
ten . Sei nicht zu befürchten , daß eine Macht mit imperialistn
scheu Tendenzen sich inmitten der Bevölkerung , die Frankreich
schütze, niederlasie ? PoincarL stellte die Vertrauensfrage . Da¬
rauf wurde dieser Antrag mit 380 gegen 200 Stimmen ab¬
gelehnt.

. Rom, .30. Nov . Der König hat dem ehemaligen Unterst«
sekretar für Krieg , General Caballero , die Grafenwürde
lchhen. Aus diesem Anlaß hat Mussolini au Caballero
Schreiben gerichtet , in dem er zum Schluß sagt : „Es K,
»erts viel getan worden , doch muß noch vieles getan wer
mi trotz des erhabenen Kellogg -Paktes die ganze Welt , Kollo
Hermatland mit einbegriffen , Wetter rüstet.

Italienischer Frarrzoserchatz.
Rom , 30. Nov . Als Protest gegen das Urteil des Par

Gerichts gegen den Mörder des italienischen Konsuls Nard
E auf 2 Jahre Gefängnis lautete , veranstalteten die Stu«
ten am Donnerstag abttrd « nd Freitag vormittag Krrudgeb
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gekommen war , und de,
erletzt. Er blutete«de,
nicht festgestellt werde»,

t wurde. Das Atteick!
rregung unter Len Z»
de sofort gesperrt. Der
md abgeführt . Vorläufig
handelt es sich um eins,
selbst hat Bebi gestände»,
e gedungen wurde. Mch
a Namen des albanischen
er Bebi festzustellen.Er
ipek. Es scheint sichüü-
noch vor wenigen Ligen
chlechts der OrnogiwM.
den hat, in der der Äd
>er Bruder des ermorde
unter dem Verdacht der

rager SchwurgerichtssM
ni Beg steht durch seinen
it der Schwester Achmed
hafllichem Verhältnis zu

Beg kam mit seinem
gen nach Prag , um de»
uders beizuwohnen. Er
iben, daß dieser Prozeß

unangenehmer sei, al-
er Verhandlung Lacher,
seien. Bei dem heutiges
neu in dem Tumult z»
cm. Merkwürdiger!«
wie es die Strafprozeß-
hsucht worden.
i in Frankreich.
us Belfort : Das Gerich!
r Ausschluß der Oesftnt
Zosef Steinbrunner , der
l ist, wegen Spionage zu
eldstrafe und 10 Jahm
brunner . dem die stm-
veizeriscben Grenze ei«
d. I . bei Delsberg feil'
lilrtärausweisbücher, die

verschaffen suchte. Er
en versucht zu haben,B
lmgswerkeu, sowie Zech
ner neuen Gasmaske z«

eigennützigkeit".
loß am Freitag die Br
Zu einer Debatte Ml
Quenin (Soz.) die D
zetartikel an die Aus-
m, daß Frankreich st«
de des Völkerbundes zu-
, Es handle sich um me
olkerbund und der inter-
c sicher, daß die Mtwu.
raut würde, anstelle von
Uneigennützigkeit zeigen
abhängigkeit vorzuberei-
Macht mit impenalisw

vlkerung , die Frankreich
ie Vertrauensfrage. Da¬
gegen 200 Stimmen ad-

ttrüste«.
ehemaligen Unterstes-

>, die Grafenwürde ver-
lini an Cavallero em
chluß sagt: »Es ist be-
>ch vieles getan werden.
die ganze Welt, KollogS
üstet.

^das^ lrteil des
lffchen Konsuls NarM.
ranstalteten die StuMs
, vormittag Kuiidgebun-

«or der französischen Botsclmst und der französischen Aka¬
demie. Sie riefeii: „Nieder urit Fraickreich!" Me Botschaft
mid die Akademie wurden unter militärischen und polizeilichen
Mutz gestellt. Sicherheitshalber wird auch die jugoslavische
Nesandtschast militärisch geschützt. Angeblich wegen technischer
schwierig keilen, in Wirklichkeit aber wegen der italienisch-fran-
ösischen Spannung ist der für Freitag abend im Augusteum

vorgesehene große italienisch-französische Fechtabend abgesagr
worden. Me deutsche Olympiasiegerin Helene Mayer , die bei
dieser Gelegenheit auch eine Probe ihrer Fechtkunstt geben
sollte, kann deshalb nicht austreten . Me Aeußerungen der
Presse gegen Frankreich werden immer schärfer. „Haß gegen
Haß" fordert der „Popolo di Roma ". „Jl Picolo " meldet aus
Bologna, daß der italienische Oberstleutnant Rasponi auf das
Urteil gegen den Mörder Nardinis einen Brief an den Präsi¬
denten von Frankreich gerichtet hat , indem er die Rücksendung
seiner von Frankreich erhaltenen Kriegsorden ankündigt. Auch
am Freitag nachmittag hielten die Studentendemonstrationen
gegen Frankreich in den großen italienischen Städten an. In
Rom zogen von mehreren Seiten größere Menschengruppen
zum Palazzo Farnesse, dem Sitz der französischen Botschaft.
Ausreichender Polizeischutz ließ jedoch die Demonstranten nicht
ällzunahe herankommen. Plakate nnt der Aufschrift: „Nieder
mit Frankreich!" wurden in den Zügen getragen und dauernd
hallten Schmährnfe^dirrch die Straßen ._ _

Wie ist Kost und Wohnung don im elterlichen Geschäft
tätigen Kindern bei der Einkommensteuer zu beurteilen ? Der
Präsident des Landesfinanzamts Stuttgart hat auf eine An¬
frage, wie Kost und Wohnung , die den im elterlichen Geschäft
tätigen Kindern gewährt wird, steuerlich zu beurteilen ist, fol¬
genden Bescheid gegeben: „Der Wert von Kost und Wohnung
der Kinder, die im elterlichen Geschäft tätig sind, ist dann,
wenn sie auf Grund eines Dienstverhältnisses gewährt werden,
bei den Eltern zu den Werbungskosten, bei den Kindern zu
ihrem steuerpflichtigen Lohneinkommen zu rechnen. Erhält
aber das Kind die Verköstigung und Wohnung nicht als Ent-
geld für die im elterlichen Geschäft geleisteten Dienste, sondern
aus Grund des L 1617B .G.B ., so kann der Wert der Leistung
weder bei den Eltern zu den Betriebsausgaben gerechnet noch
dem Kinde als Lohneinkommen angerechnet iverden; vielmehr
Handelt es sich dann auf Seite der Eltern um nicht abziehbare
.Hrushaltskosten im Sinne des H 18 Abs. 1 Nr . 2 E.St .G. aus
Seite des Kindes, um Vorteile , die nicht unter eine der in L 6
Abs. I E.St .G. genannten Einkommensarten fallen und daher
nicht einkommensteuerpflichtigsind. Ob die freie Station auf
Grund eines Verhältnisses in Erfüllung der in dem Menst-
vertrag. übernommenen Verpflichtungen gewährt wird, kann
nur für den Einzelfall festgestellt werden und wird, da Menst-
verträge auch formlos abgeschlossen werden können, nicht immer
leicht zu entscheiden sein. Da in Dienstverträgen Gewerbetrei¬
bender mit ihren Angestellten die Verfügung für die Dienste
der letzteren in der Regel in Geld festgesetzt wird, so spricht bei
nahem verwandtsämftlichem Verhältnis die Vermutung dafür,
daß eine daneben noch gewährte freie Station auf Grund der
Berwcmdtwirtschastlicpen Beziehungen gereicht wird, insbeson¬
dere in dem Fall , daß schon die Vergütung in Bargeld nach
ihrer Höhe den Betrag erreicht, der fremden Angestellten für
eine Gleichartige und gleichwertige Tätigkeit bezahlt wird. Diese
Vermutung wird insbesondcrs dann zutreffcn, wenn der Ar¬
beitgeber den Wert der freien Station weder bei Abführung
der Sozialversicherungsbeiträge noch bei Ablieferung der Lohn¬
steuer des in seinem Geschäft tätigen Kindes nrit berücksichtigt
bat."

Bom Sturm erfaßt und schwer verletzt. Der Gemüsehänd¬
ler Grober aus Treuchtlingen wurde, als er mit seinem Last¬
kraftwagen Geflügel zur Ausstellung in Heidenheim transpor¬
tieren wollte, bei Oberhochstadt von einem Sturmwirbel am
Verdeck erfaßt und mit großer Wucht an einen Baum ge¬
schleudert. Er wurde zwischen Baum und Wagen erngeguetscht
und ihm der rechte Arm an der Achselhöhle herausgerissen. Der
Windstoß riß auch den Führersitz und das Verdeck weg und
beschädigte den Wagen schwer.

Guthaben aus dem russisch-japanischen Kriege. Vor meh¬
reren Jahren diente der russisch-japanische Krieg und der Fall
von Port Arthur einem Schwindler in der Schweiz zu um¬
fangreichen Betrügereien . Ein Baron v. Zielinski spiegelte
vielen Leuten vor, daß er von der japanischen Regierung 48
Millionen Den zu bekommen habe. Dieser Betrag sei ihm
^gesichert worden dafür , daß er den Japanern den Festungs-
Plan von Port Arthur verschafft habe. Viele trauten auch den
angeblichen japanischen Gutscheinen und gaben viel Geld her.
Endlich wurde der große Schwindel entlarvt und Zielinski er¬
btest in Zürich 6 Jahre Kerker, die er noch verbüßt . Diese

Hinweise.
^Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe« und werde«

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)

Ä

1.
Das Christkind schrieb dem Nicolaus,
Heut' abend, Meister, fährst Du aus;
Kurs : Nord-Nord-Ost geradezu,
In Pforzheim wirst dann landen Du.
Geschwister Knopf das »er dein Ziel,
Dort gibt es Arbeit schwer und vrel.c)

Na ja , brummt er , ist ja ganz gut,
Wenn nur mein Flugzeug fahren tut;
Denn gestern brach mir ab da» Steuer
und solche Dinger sind heut teuer.
„Was macht man bloß? Gib Du mrr Rat ,
Er seufzend einen Engel bat.

Der lacht und meint : „Meister, paß auf, ,
Wenn Du nicht fahren kannst, dann tauf.

4.
Der Abend kam, da sah man ihn
Im Flugzeug durch die Wolken zrehn,
Und hört , damit dies fahren täte —
Steckt hinten — Kinder — 'ne — Rakete.
So schlau is ' halt nur Nicolaus,
Gar stolz fuhr er durch Windgebraus.
^ 5.
Heut morgen kam er bei uns an,
Jetzt kann ihn sprechen jedermann

bei Xnopk, Pforzheim.

Geschichte war sclwn so gut >vie vergessen, da tauchte in der
Schweiz neuerdings der Kaufmann Kurt Mahler auf, der
ebenfalls mit Forderungen an die japanische Regierung ope¬
rierte . Wie Zielinskc, so hatte auch er guten Erfolg . Eines
Tages aber verschwand er mit 70 000 Schweizer Franken. Me
Züricher Staatsanwaltschaft erließ einen Haftbefehl gegen ihn
und wandte sich auch an die Berliner Kriminalpolizei . Diese
ermittelte Mahler in einer Fremdenpension im Westen der
Stadt , wo er mit einer Freundin Wohnung genommen hatte,
und nahm ihn fest. Me Schweizer Regierung beantragte die
Auslieferung , der jetzt entsprochen wird.

Die neuen
Wohlfabttsbriefmarken

der Reichspoft
für die Deutsch«

Nothilfe

Arbeitszeit in de«Ulkereien»ndKonditoreien.
Das Württ. Gewerbe- und Handelsaufsichtsamthat die

Erlaubnis erteilt, daß in den Bäckereien und Konditoreien
des Landes am Samstag den 22., Montag den 24.
und Montag , den 31. Dezember ds. 3s . je um
3 Uhr Morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von
Bäcker- und Konditorwaren begonnen wird.

An die Erteilung dieser Erlaubnis wurden nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten Tag
ist soweit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Geschäftsansall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen.

Wegen der besonderen Bezahlung für die über8 Stunden
täglich hinausgehende Arbeitszeit wird auf Art. 1, Ziffer2
letzter Satz des Gesetzes zur Abänderung der Verordnung
über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien
vom 16. 7. 27 (RGBl . I, S . 183), wonach für die über die
festgesetzte Arbeitszeit hinaus gehenden Arbeitsstunden eine
angemessene Vergütung zu zahlen ist, ausdrücklich hingewiesen.

Neuenbürg, den 29. November 1928.
Oberamt: Lempp.

Amtsgericht Me«Mg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Einzel¬

firmen, vom 29. November 1928: Georg Deller , Ingenieur,
Glasindustrie in Neuenbürg, Sitz Neuenbürg. Inhaber
der Firma: Georg Beller, Ingenieur in Neuenbürg.

Gemeinde Virkenfeld.Die Steuerkarten
für 1929 sind fettiggestellt und können auf dem Rathaus-
Wartezimmer abgeholt werden.

Anträge auf Erhöhung der einkommensteuerfreien Be¬
träge sind bis spätestens8. Dez. d. 3 . auf dem Rathaus,
Zimmer Nr. 11, zu stellen.

Dirkensell», den 30. November 1928.
Ratsschreiberantt.

RMMbeitrschüle Reveukürg.
Der neue Kurs für Handnähen, Maschinennähen und

Kleidernähen beginnt am Dienstag» 8. 3anuar 1929. An¬
meldungen werden von Montag , 3. Dez., dis Drei¬
tag, 7. Dez. 1928, vormittags von8—12 Nhr, entgegen¬
genommen.

Die Schulleitung.

INDIOS
erster Maser.
Küaslige kreise,
bequeme rMvagsalvisv.

Lekeici,
Lerrvaakrslrake 7.

Eigene kepsrsstur - IVerkststte.

ReichMud»er MeMWWe»,
KriegMiehww md Hmtertliedeiien.

Ortsgruppe Virkenfeld.
ikouluhuuu Am Sonntag den 2. Dezember, nachm,
vmillllllllst . 2 Nhr, findet im Gasthaus z. Nötzle ein

öffentlicher Vortrag
über die Versorgung und Fürsorge der Kriegsopfer und
Reichsbundkriegersiedlung Württembergu. Hohenzollem statt.

Referent: Kamerad Boyua, Gauleiter in Stuttgart.
Zu diesem Vortrag wird die Einwohnerschaft freundlich

eingeladeu. Die Ortsgruppenleitung.

Eonweiler, 29. November 1928.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute
treubesorgte Mutter

Frau Luise Wacker, geb. Dutz,
am Donnerstag abend nach langem schweren
mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 64' e Jahren verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Wacker I, Fuhrmann.

Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr.

Ottenhausen, den 30. November 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

geb. Girrbach,
von allen Seiten in so reichem Maße erfahren
dursten, sagen wir unseren herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir für den schönen Gesang,
für die liebevolle Pflege der Schwestern im Be¬
zirkskrankenhaus, sowie allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, welche sie während
ihrer Leidenszeit besuchten, dem Geschäftsper¬
sonal der Firmen Scholl A.-G. und Feßler in
Pforzheim, den Altersgenossen, für die schönen
Kranz- und Blumenspenden und für die zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Die nächste
Mütterberatllngs-

stunde
findet Montag den3. Dezbr.,
nachm, von 2—3 Nhr im
Kinderschulgebände statt.

Limlem
der ideale

Fllhbodendelag
Karl Schönsges

Pforzheim
Oestl.I .a.Markt

Slga-
Greoadiere?

Heute abd. „Schiff"

«rxerHeuetsslsr Arbeit m Büro
vao . in verbraucht « '

ermüdet kLorper uu-ci OeLrt.
Au " uriäer an stärkender Xrstt
üiiir ümsii io sotcbeo ^ uxen-
dkAcell über üio iLhiveoäe Oeä«
ui ^ opi unü ü1a§eL. DiesesäerLostetruir^ evLsuiiääisriLsen
m « er Anläße bringen Ihnen er-
donten Oeppinn an keistunL »-
ÜbiTksit 2nc1 ^Vohjbeünüen.

Kaisers Lrust-Laramell« ,
«-KArsii vor LrkLltuox. 8is be-

sovoell oaä sredsrUvLHsn,« « rerksit , Kst-rrd.
Leut - I 4ü kL . vors S» ktz.

OrrkLUr oekwsil8ie .

üktÄiser's
Lrust-LslAmellen

mV cienZloeinen

Neuenbürg.

Wegen Wegzug
verkaufe ich am Montag
den 3. Dez., nachmittags
3 Uhr, gegen Barzahlung:

1 Chaise, ea. 58 Zentner
Heu, 1 Futterschneidma-
schiue, verschiedene land¬
wirtschaftliche Gerate,
einige Wagen Dung.

2Polsterstühle.6Stühle.
1 Tischchen, 1 Klavier¬
stuhl, 1 Kommode, 1 äl¬
teren Schreibtisch mit
Schubfächern, für Hand¬
werker geeignet, und noch
verschiedenes mehr.

Forstmeister Gantz.
Ehrliches, williges

Mädchen,
ohne Bubikopf, in Dauer¬
stellung gesucht. Familien-
Anschluß.

3ohan « Stoll,
Gemischtes Waren-Geschäst,

Oberhausen, OA. Reutlingen.

2u Kaden in Npotkeken, Drogerien
unck>vo Plakate sicktbar.

Birkenfeld.
Vier junge

trächtige

AM»
sowie ein 9 Ar großes

in den Vierteläckern sind zu
verkaufen.
Eugen Genfer, im Eck 5.

Virkenfeld.
Eine 30 Wochen trächtige

W- IS»
WH.

mit dem vierten Kalb, ist zu
verkaufen

Hauptstraße 126.

Schristl-HeiniaiM.
Dttalts-Berlog MünchenN. 1.

Meetz'sche Bu- Hsndlung.
Neue Bestellungen

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Ansträgern
entgegengenommen.
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empfiehlt
Lugen WielancI,  Neuenbürg s . Lnr,

Alte Pforzheimer Straße.
Kostenlose unverbindliche Vorführung.

Dorstadt 267
empfiehlt sich im

Schleifen von Bestecken
aller Art.

Für Weihnachts-Bäckerei
Weizenmehl

nur siidd. Mahlung

Jemftes Svezial« H
5 Pfund >

Jemftes Auszug

IS
5 Pfund » RM.

5 Pfund RM.

MerseWer Ksnsektinehl
„tzefft Gold - c

Mühleiipackung v
Pfund >40

Beutel > RM.

Blauband
Rama uExtra-
fein -Margarme

Phanko -Fett
garantiert reines

Pflanzenfett

Staubzucker
Sandzucker
Weiher und bunter

Streuzucker
Kunsthonig

krkrks Iskslbuttsr
Mandeln Sultaninen

i Hafelnutzkern Rosinen
^ Kokosflocken Korinthen

MMMk üeselldkrg.
SrüneMeNrtvr vntaericbl in sUvn kSrksrn.

^donnemenl8prei8 lAK. 1.80 pro Ltuncle.
HHurSkÄlirsktor p ! üllsr.

^usküntte ko8tenlo8. Lemrut 18l.

Zitronat und Orangeat

Menenhontz
garantiert rein Glas RM.

Irische Zilruueu,vbiu!eu.A«muiu«,
Bauille-Zucker, Ml . Gewürze

Verlangen Sie
Rabattmarken!

t*ern ..wun.-pi«ki» .-rnr.s
vL5 sur seponnre

?rLkti80k6

Vieiknsekts
Nsseksnks

evie

^ (ohne Laden) eröffnet habe. Ich empfehle mich neben ^
--- der Herstellung eigener Fabrikate auch zur Lieferung -
^ rv,srIsr »r,sLss » -
^ erstklassiger Firmen unter Zusicherung piinktlicher ^
- - - und billigster Bedienung . -
^  Hochachtungsvoll -

M Karl Kübler , Villa Hohenstein-
(Kruminer Rank ). -

AMokrAen
LtttcAioesLe^

empkeble ru billigen ? re >8en.

8kIl«lllSkIlN
kkor ^ deim.  lubopolästr . 1

?5 . Leacleten 8ie bitte meine Unnsn - Vvkvrs
tion 3m morgigen Sonntag.

Besonders günstige

KM-
Salm-Mgel,

Fabr . Bechstein, edel u. voll
im Ton , wenig gespielt,
Neuwert M . 4000 .— , nur

Mk . 1600 .— .

r Piams,
schwarz, gute Fabrikate,

Elfenbein -Klaviatur,
M . 500 .— und M . 750 .-

Pilmi.
schwarz, wie neu, mit voller
Garantie , statt M . 1475 .-

M . 950 .—.

Eleklr. PM,
Fabr . Welte , das Beste und
dabei nur 1 Jahr gespielt,

mit 59 Notenrollen,
statt M . 5000 .- M . 2500 .-

«Vpolbeken - mitl
SsugeMer

k,j«g6ti8ellstt8 -Lll- ll. VeiM
vermittelt rsscb uncl ru Züecheii

LsclinssunAen
kritr Alliier, üteimA.
Vertreter ,1er ks. ttlber ti Ko., NMiit.

gprecken ndcis . von 5 lüu sd.

iWallieftei
«« 8°/„ Xin»

-u kuleurten 8e6iugLoSe» 1»
ketrLgen von IVlV^ »ot-
v«Tt« bet bScdLteru. n»»cb«

Xoorabiuag<tur«b
L Lo

O.wd .« .
krle«lrkd»t»F1

l 'elepboa 2214S/4S.
Vorlage ckar amütckia

8«ckLt»«ng tat« lor ckerNck^

QiiiriiiiiiiiiiiiiliiiiiilüiiliiiiliiiiiiiüiliiilliiliiiüiilliliiiiiiiiiN
— Herrenalb.  M

Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier ^
und Umgebung beehre ich mich mitzuteilen , -
daß ich mit heutigem Tage nach 10 jähriger L
Berufstätigkeit in großen Geschäften des In - ^
und Auslandes hier ein -

m. eingebaut . Spielapparat,
4 Spiele , 14 Register , kaum
gespielt, wie neu, Neuwert
M . 950 . M . 750 .-

Hammim».
eiche, 2 Register , 3 Monate

benutzt,
statt M . 300 . M . 230 .-

SMch - AWLrme,
um zu räumen , nur neueste
Modelle , außergewöhnlich
preiswert . Auf Wunsch
weitgehendste Zahlungs¬

erleichterung.

8edmiä<iku«d«i>Iüt
Spezialhaus für erstklassige
Flügel , Piauos , Harmoniums

und Sprechapparate,
Pforzheim » Poststr . 1,

„Im Industriehaus " ,
Telefon 1613.

Emilg. GmtesW
in Neuenbürg.

Sonntag , 2. Dezember.
Adventsfest.

<10 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Luk. 17, 20 -A

Lied Nr . 131) :
Dekan Dr . Megerw

Kirchenchor und Schiilerchon
„Tochter Zion freue dich".

Anschließend an den BormiM"
gottcsdicnst Feier des hl. Aber-'
mahls . Das Opfer ist Mi »,
und abends für den Württ. M
stcw-Adols -Verein bestimmt.

5 Uhr Predigt.
Stadtvikar Zetter.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus . .

In Waldrennach ist am Adoem--
fest >,U0 Uhr Gottesdienst m
Andachtsfeier , am Donnerstag
8 Uhr Bibelstunde.

Rotenbach.

Elften Janen.
14 Mona¬
te alt , zur
Zucht ge¬
eignet, ver¬
kauft M . Bäuerle.

KO. GlllMltfl
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 2. Dezember
(I. Adventssonntag .)

9 Uhr Predigt »nd Amt
>.,2 Uhr,Christenlehreund Admnts

Andacht.
Am Samstag den 8. DezemL
(Fest Mariä unbefl. Empfang"'- ?
8 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Birkenfeld
Am Sonntag den 2. Dezemb-'-
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